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Fünfter Abschnitt.
§ . i . Der Fürst Enno Ludwig stirbt - § . 2. Sein Charakter.

§. z. Seins Wiltwe und Luchter.

§' i .

^ Hn dem vorigen Herbst stürzte der Fürst auf eineri66o

Jagd , wie er einem Hirsch nachsehte , mit seinem

Pferde . Dieser Fall war für ihn um so gefährli¬

cher , weil er sehr schwerleibigt war . Er zog sich

dadurch eine Krankheit zu . Er erholte sich zwar

anfangs wieder , so daß man seine Umstände nicht

gefährlich hielt ; nachher wurde er aber von einer

neuen Krankheit befallen , dessen Grund man noch

immer in den Sturz mit dem Pferde sehte . Man

beschuldiget den Leibarzt , daß er ihn mit einem ge¬

künstelten sauren Brunnen Zu sehr angegriffen ha¬
be ( a) . Wie er seine abnehmende Kräfte und das

herannahende Ende seiner Tage spürte , machte er

am 27 . März ein feierliches Testament . Hierin

verordnte er , daß seine Leiche ohne allen Staat und

Prunk binnen 6 Tagen nach seinem Absterben , in

aller Stille beigesehet werden sollte . Seine Witt -

we , so lange sie in ihrem Wittwenstande bleiben

würde , die General -Staaten , und den Herzog Ru¬

dolf August von Braunschweig - lüneburg bestellte er

zu Vormündern über seine Töchter . Dann bestä¬

tigte er die mir seiner Temalin eingegangenen Ehe -

pacten , und wies ihr das Haus Berum zu ihrem

Wittwensih an , so lange das in den Ehepacten be -

meldete Haus Pewsum nicht in wohnbaren Stand

gebracht worden . Dann legatirte er ihr 1002 Ro ->

sinobel , oder 4020 Rthlr . , zwei Gespann Pferde
und

( s) dllricll v. Weräuw 8er. kam. LiVerö.



r6s Zwanzigstes Buch.
i66ound drei Carossen . Seine beiden Töchter setzte er

zu Erbinnen seiner Allodial - Nachlassenschaft ein,
und ersuchte seinen Lehnsfolger , ihnen zu ihrer völli¬

gen Abfindung iooOoo Reichöthaler auszuzahlea .
Seine Passion für Pferde , Hunde und Jagd erhel¬
let aus dem gleich darunter stehenden Codieiü .
Hierin vervrdnete er , daß sein Herdelberg '.scheS
Fuchöpferd und sein Wettläufer nie verkauft , son¬
dern ihnen Zeitlebens das Futter gegönnet wercm
solle , und daß seine übrigen Pferde und Hunde nach
Frankreich und Holland gesandt und daselbst ver¬
kauft werden sollten ( b) . Er starb am 4 . April des
Morgens früh zu Aurich auf seinem Schloße . Er
war geboren am 29 . Oktober 1692 , und hatte also
noch nicht 28 Jahre erreichet . Seine Leiche wurde
am 9 . April zur Abendzeit in aller Stille , nach sei¬
ner Verordnung , beigesehet ( c ) .

§ . 2 .
Ueber seinen Character will ich zwei Männer

reden lassen , die ihn persönlich gekannt haben . Ul¬
rich

<b) Regier . Acten.
( c) dllricd v . VVerillim 8er . kam . ^Verst . und Funks

Ostfries Chronik 6 . Thetl p . 2zz . und Ravinga's
Ostfr . Chronik p. 16 ? . Die Grabschrift auk sei-
nem zinnernen Sarg ist in den Ostfrtes. Manntgf.
i . Thcil p . Z72 . abgedruckt. Ich habe hier zum
letztemnale die dleye Oostkr. Ldronica von Ravin
ga angefübret . Sie ist von geringer Bedeutung .
Eie fangt mit dem Jahre nc >6 an , und endiget

7 7 ^, sich mit i66r . Nachber ist sie vermehret und bis
^ ^

1744 fortgesetzet. Der ungenannte Verfasser̂ ist
Jsaac von Colom dü Clos Ehemaliger Lehrer) u n̂d
Secretair an dem fürstlichen Hofe , nachheriger or¬
dentlicher Professor der Philosophie in Göttingen
Wenn ich in der Folge Ravinga anfübre , ü> bezie-

le ich damit dlese erneuerte Chronik ,
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nch von Werdum entwirft folgendes Gemälde voni66o

idm . Er hatte einen fähigen Kopf , durchschaute

schnell eine Sache , hatte ein gutes Herz , nur war

er zuweilen hart und streng . Er traute Nieman¬

den , weder seinen Unkerthanen , noch feinen Rathen .

In seiner Jugend war er unmäßig in der Liebe .

Seine jugendliche Hitze und liederliche Vertrauten '

verleiteten ihn zu solchen Ausschweifungen ( ci ) . Wie

er vermählt war , hielt er sich allmählrg mehr ern-

gezogen , nahm sich der Regierung sehr an , scheute

keine Arbeit , und fertigte die mehresten Sachen

selbst aus . Alter und Erfahrung giengen ihm nur

ab , sonst würde er seinem Grosvaker Enno UI . an

Scharfsinn und Klugheit gleich gekommen seyn . Nie

Var er den Ostfriesen gut . Nicht selten gab er sei¬

nen Unwillen öffentlich zu verstehen , öfters aber

wußte er seine Verbitterung zu verbergen und sich

zu verstellen . Mehr Zuneigung hatte er zu den

Harrüngerlänbem . Er drückte sie nie , handelte

billig , und ließ jedem Recht wiederfahren /̂ Wenn

man einige harte Handlungen ausnimmt , wozu er

von dem Drosten Dudden verleitet war , oder die

er aus Unkunde der Sachen Beschaffenheit begehen

ließ (e) . Der Rath Bluhm sagt : „ Enno Ludwig
„ war

(ä) Noch bis auf den heutigen Tag trägt MSN sich
mit verschiedenen Anekdoten seiner Liedes- Geschichte
herum . Sein Kammerdiener Lübbe Hitlers leistete
ihm bei seinen Ausschweifungen vorzüglich die
hülfreiche Hand . Dieser starb zu Bockharn in der
größten Armuth . Dessen eine Tochter wurde in

Jever öffentlich ausgestrichen , und seine andere
Tochter erhielt in Kuchhausen Staubbesen und
Brandmark . Funks Ostfr . Regenkcn -Tafel . bisse .

(e) Ulrich v. Werllum 8er . bam . VVercl .
'

Vfffr G - sck) zB . L
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/I i66o .,war sehr leibrgt , hatte seine Kräfte mit ^ eba»- ,

xhen und durch die Iaqd par force erschöpfet , war !
„ sonsteines guten Verstandes , war bedacht , seines^

tzo
"

« Hauses Schulden , die er nicht gemacht hatte , ab-
«zutragen . Er wellte nichts von seinen Gerechtsa-
« men vergeben , hatte einen Abkehr vor Deputir-
« teu oder Commitkirten aus dem Haag , als welche
« nur ihren Genuß suchten , und wenig darnach frag-

^ « reu , ob Herren Zu Grunde giengen , begehrte da-
^ «. ^ L^ her solche ieute nicht mOsiftnesland zu sehen , setzte

« sonst in die Herren General - Staaten en Lnrpe kein
/// ^ -^ « Mißtrauen , hielt aber über alle Maße viel von

« dem Raths - Pensionarius Johann de Witt . Er
^ /^ . - beklagte in seiner Krankheit seine Gemalin und

Töchter , und bereute , daß er ehlich zu werden sch
« entschlossen hätte « ( k) .

^ - ^ «i Nach dem elbsterben des Fürsten bezog die jml-
> ge 2 „ jährige Wittwe , die Fürstin Justine Sophie,

-T, iv , gebohrne Gräfin von Barby und Mühlingen , das
> Haus Berum , als ihren Wittwen - Sih . Hier lebte

>, sie sehr eiugszogen, gab ihren Töchtern die beste Er-
^ ^ / -/ ^ ./H ' ^ - ZiehunZ , und starb den 12. August 1677 in einem

-< Alter von 41 Jahren (g) . In Ostfriesland war sie
sehr beliebt . Allgemein wurde sie als eine kluge,

- ^ tugendsame und fromme Fürstin geschähet ( !;). Mit
' > . Ahr hatte der Fürst zwei Töchter erzeuget , Julians

4
^ -< / Louise

^ Bliihms Aufsatz von seinen Oftfr. Bedienungen.
zr (g) Ihre weitläustige Grabschnfl stehet in den Ostst -

Mannigf. 1 . Lheil p. 97z — Z76.
l .„ cl. .szzpsi -i Leichen - Predigt über die Fürstin? .l . Justme Sophie.̂

iR -r-chLc ch ^
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Louise , und Sophie Wilhelmine . Erstere war ge - i § 6s

bohren am 6 . November 1657 . Nach dem Tode

ihrer Mutter gieng sie nach Hamburg . Im Winker

hielt sie sich in der Stadt auf . Jure Sommer -Woh¬

nung war ihr in der Nähe liegendes Lusthaus Otten¬

sen . Sie starb am zo . Oct . 1715 . Ihre Leiche wur¬

de in der Marien -MagdalenewKirche zu Hamburg

in einem kupfernen stark vergoldeten Sarg beigese -

Het (>). Man hat bisher zufolge aller genealogischen

Nachrichten sie für unvermahlt gehalten . Folgende
Anecdote eines sachkundigen Hamburgifchen Gelehr¬
ten beweiset das Gegenkheil . „ Unter dem Altar in

„ der Marien -Magdalenen -Kirche — sagt er — liegt

„ eine Fürstin von Ostfriesland begraben , die gegen

„ das Ende des vorigen Jahrhunderts mit dem ham -

„ burgischen Prediger Joachim Morgenweg an der

„ Waisenhaus -Kirche in rechtmäßiger , aber verheim -

„ lichter Ehe lebte . Für die Aufsicht über ihre Gruft

„ hat sie dein Prediger 40 Mark zum jährlichen Ac --

„ cidenz vermacht " ( Ic) . Diese hier bszeichnete ost«

sriesische Fürstin kann keine andere seyn , als die da¬

mals in Hamburg verstorbene Prinzessin Juliane

Louise. Die zweite Prinzessin Sophie Wilhelmine

wargebohren am 18 . Oct . 1659 . Sie vermählte

sich 169 ; mit dem Herzog Ehristianslkrich von Wür - ,

kenberg -Oels , und starb am 4 . Febr . 1698 . Sie

ließ eine Tochter nach , Auguste Louise ( ! ) . Wir be¬

merken nur noch , daß Kaiser Leopold ^ 669 Enno
Ls Ludwigs

( >) Funks Negmtenstab Nicht . Bertrams Regenten --
Tafel p 122 . und Hübners gcucslogische Tadeücri ,
' ksb . 265 .

( b) Hamburg, topographisch , politisch Md historisch
beschrieben von Heß p . gz ? .

st) Funk , Bertram und Hübner c . l .
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lüösjudwigs beide Töchter Juliane Louise und Sophie

Wilheimine mit dem Titel Prinzessinnen durch ein
besonderes Diplom begnadiget habe ( m ) . Nach
dem Absterben des Fürsten Enno Ludwig entstanden
zwischen der Witkwe , als Vormünderin ihrer Töch¬
ter , und dem regierenden Grafen , nachherigen Für¬
sten , Georg Christian viele,Weitlauftigkeiten übst
den Nachlaß des Fürsten , und über die Alimenten
undAppanage der beiden jungen Prinzessinnen . Die

- General -Staaken und der Herzog RudolfAugust von
-Braunschweig - Lüneburg , waren in dem fürstlichen
Testamente ersuchet , die Vormundschaft zu über¬
nehmen . Die General - Staaten fanden anfänglich

.Schwierigkeiten dabei , zuletzt entschlossen sie sch
aber , sich der Mit - Vormundschaft zu unterziehen .
Durch ihre und des Herzogs von Braunschwch
Vermittelung wurde im Ortober 1669 in Emdezi
ein Vergleich geschlossen . Darnach überließ die
fürstliche Wittwe Rahmens ihrer Kinder die Me¬
dial - Nachlaffenfchast des verstorbenen Fürsten dem
regierenden Grafen Georg Christian . Dieser über¬
nahm dagegen sämmtliche Schulden , und die Aus-
Zahlung eines Capitals von loogg Rthlr . , welches
er bis zur Ablösung verzinnsen wollte ; dann sicher¬
te er jeder Prinzessin bis zu ihrem zehnten Jahre
i2oo , und bis zu ihrem sechszehnten Jahre 1600
Rthlr . zu . Die Streitfrage über die Appanage ,
die der Fürst in seinem Testamente nach einer an-
geblichen 'Observanz , die aber von dem Grafen Ge¬
org Christian bestritten wurde , auf 100200 Rthlr .
angeschlagen hatte , wurde bis dahin ausgesetzet .
Diese Streitigkeiten wurden nachher immer wieder
in Anregung gebracht , und zuletzt mit vieler Hitze

getrie -

( m) kfeülnßer sll Vitrlsrluui d . i . 1 °
. 5 . j>. 772 .
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getrieben , als das fürstliche Regierhaus i §K6 ansir66o

hörte Zinnsen und Alimenten zu zahlen . Endlich

wurde 169 ; ein Vergleich geschlossen. Darnach

wurden beide Prinzessinnen mit 54000 Rthir . abge-

fundem ' Die Zahlung erfolgte indessen nicht eher,
als 1698 auf die Herzoge von Braunschweig die

kaiserliche Erecution erkannt wurde (a ) .

(n) Regier, und landschastl . Acten und /Utrem» 1 . 9.

L . 4O.^ k». io ; 8 l ' 10. 8 . 41 . x. 199. 2^ 2 . SIZ .

L -.4Z- ?- 798 - 749 -

L z Ein
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Zweiter Abschnitt.
j i . Auf die von bcm Grafen und den gehorsamen Ständen in
. dem ^Haas geführten Beschwerden , und auf die angebrachte

Gegcn -Klage der antigrästichen Stände rathcn die General «
" Staaten beiden Theilen friedfertige Gesinnungen an , und er«

thcilen eine provisorische Resolution - §- r . Irrungen des
Grasen mit seinem Bruder über die väterliche Ailodial - Nach¬
lassenschaft , und über die Appanage - §. z< Trauriger Todes¬
fall des Freiheern und Drosten von Aylva . §, 4 , Fortwäh¬
rende gräfliche und ständische Streitigkeiten . §- 5 . NeueVer «
Handlungen darüber in dem Haag - § 6 . Staatische Resolu ,
tion - §. 7 . In Norden soll in Gegenwart staatischer Commis¬
sarien ein Landtag gehalten werden - § - 8. Durch Betrieb des
Canzlers Höpfner wird ohne Abwartung der Ankunft der ffaa»
tischen Cvmmissarken der Landtag ausgeschrieben , j . 9 . Die
antigrästichen Stände prvtcstlrcn dawider und bleiben zurück,
die gehorsamen Stände fassen einen würkuugsloscn Landtags -
Schluß - § - 12 . Ankunft der staatischen Commiffaricn - § . » .
Eröffnung des allgemeinen Landtags in Norden . - 12.
Die Stänoe reichen ihre Beschwerden ein . §- >z Canzlcr
und Rätye wollen sich nicht darauf einlaffen . Der Landtag
wird abgebrochen , und die staatischen Cvmmissarien treten
ihre Rückreise an - S- 14- Der Graf widersehet sich der Hebung
der auf diesem Landtag ciugewilligtcn Schatzungen - §. 15.
Auf die deshalb wieder von beiden Seiten bei den General -
Staaten geführten Klagen K. 16 . nehmen diese sich vor,
die Streitigkeiten zu erörtern und zu entscheiden , und ver¬
langen die Uebcrkunst einer gräflichen und ständischen Depu¬
tation -

§. i .
r66o ^ ^ ir kommen nun wieder auf den alten Fleck.

Von beiden Seiten wurde der so oft betretene Weg
nach dem Haag eingeschlagen . Die Deputieren und
Administratoren beschwerten sich schriftlich , daß der
Graf die eingewilligten Schatzungen mit Zuziehung -
eines Edelmanns und einiger wenigen unwilligen j
ständischen Deputieren eigenmächtiger Weise ernie¬
driget , und die Hebung gehemmet habe . Da diese ^
Schatzungen zur

'
Abführung des vierten Termins der !

holländischen Schuld bestimmet war , so klagten sie , z
daß die Landschaft bei dieser Lage der Sache sich nicht ^

im !
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